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DARIUS UND DER SUEZKANAL 



Bisher wurde im Fachschrifttum einhellig die Auffassung vertreten, Darius (reg. 
522-486) habe den Suezkanal in der ersten Hälfte seiner Regierungszeit geschaffen. 
Erst Jean Yoyotte hat erkannt, daß die Errichtung der Suezkanal-Stelen durch Darius 
in das letzte Drittel seiner Herrschaftszeit fallen muß, nämlich in dieselbe Zeit wie die 
Herstellung der ägyptischen Darius-Statue, die an "Weihnachten 1972 in Susa freigelegt 
worden ist 1 . 

Da nach dem Wortlaut der Keilinschriften (altpersisch, elamisch und babylonisch) auf 
der Statue der Befehl zu ihrer Anfertigung von Darius in Ägypten gegeben wurde, muß 
sich der Großkönig damals selbst in Ägypten befunden haben. Wenn nun, wie sich zei- 
gen läßt, die Suezkanal-Stelen ungefähr zur selben Zeit aufgerichtet wurden, drängt 
sich der Schluß auf, daß Darius eigens zur Einweihung des Suezkanales nach Ägypten 
gereist war. Die Frage lautet nun: läßt sich der Zeitpunkt dieser Ägypten-Reise des 
Großkönigs genauer ermitteln? 

Daß Statue und Stelen ungefähr gleichzeitig sein müssen, erhellt im besonderen aus 
der eigentümlichen ägyptischen Schreibweise des Königsnamens, die man bisher nicht 
genügend berücksichtigt hat - denn sonst hätte man die Entstehung des Suezkanales 
niemals in die erste Hälfte der Herrschaftszeit des Darius verlegen können. 

Der Name Darius wird auf ägyptischen Denkmälern lange Zeit hindurch meist ent- 
weder t-r-w-s oder t-r-j-w-s geschrieben. Auf der in Susa gefundenen Statue und auf 
den Suezkanal-Stelen erscheint dafür jedoch die Schreibung 



(jJl-HI&lE" j =jn-t-r-j-w-s. 

Wie G. Posener 2 mit Recht hervorgehoben hat, taucht die Schreibung demotisch ntrjws 
erstmals im 25. Jahr des Darius auf - also im Jahre 497 v. Chr. Von jener Zeit an setzte 
sich die hieroglyphische Schreibung jn-t-r-j-w-s bis in die spätachämenidische Zeit 
hinein allein durch 3 . 

Hierzu paßt nun ausgezeichnet die Jahresangabe, die sich am stark zerstörten Ende 
der Stele von Suez findet, nämlich 24 (die 2 nicht ganz sicher, aber wahrscheinlich). 



1 Zum einzelnen verweise ich auf den Aufsatz »Une Statue de Darius decouverte ä Suse« von Monique 
Kervran, David Stronach, Francois Vallat und Jean Yoyotte, JA 1972 [Paris 1973] 235-266. J. Yoyotte 
schließt seinen Beitrag (S. 266) mit der Feststellung: »C'est dans le dernier tiers du regne qu'il conviendrait 
alors de situer l'erection des steles du Canal et la fabrication de la statue (ou des statues) que Darius 
le Roi ordonna de faire en figypte.« 

2 La premiere domination perse en figypte - Recueil d'inscriptions hieroglyphiques, Kairo 1936, 162 f. 

3 In den Felsinschriften aus dem entlegenen Wädi Hammämät allerdings erst ab 494. 
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G. Posener 4 bemerkt dazu allerdings: »II est difficile de voir dans ce chiffre la date de 
la stele.« Es ist dies aber nur dann schwierig, wenn man (irrigerweise) davon ausgeht, 
der Suezkanal sei in der ersten Hälfte der Dariuszeit entstanden. Tatsächlich spricht 
vielmehr alles dafür, daß der Kanal in eben diesem 24. Jahr des Darius fertiggestellt 
worden ist, also im Jahre 498 v. Chr. 

Dies besagt aber, wie wir sehen werden, noch nicht, daß der Großkönig selber in 
diesem Jahr zur Einweihung nach Ägypten gekommen ist. 

Ehe näher auf diesen Punkt eingegangen wird, sei noch die auffallende gedankliche 
Übereinstimmung hervorgehoben, die aus dem persischen - also von Darius diktierten - 
Wortlaut der Stelen und der Susa-Statue erhellt. Beide Zeugnisse lassen die persönliche 
Hochstimmung des Großkönigs bei seinem dritten Aufenthalt auf ägyptischem Boden 
ahnen und bekunden ungescheut seinen Nationalstolz als Perser. (Die ersten beiden 
Aufenthalte waren 525-522 als >Lanzenträger< des Kambyses und 518/517 nach seiner 
Machtergreifung.) 

Auf den Suezkanal-Stelen betont Darius: »Ich bin Perser. Von Persien aus habe ich 
Ägypten erobert 5 .« Auf der in Susa gefundenen Statue heißt es: »Dies ist die steinerne 
Statue, die Darius der König in Ägypten anfertigen ließ, damit der, welcher sie nach- 
mals erblickt, sich bewußt sei, daß der Perser-Mann (pärsa martiya) Ägypten besetzt 
gehalten hat (adäraya) 6 .« Bei aller auf Gewinnung der Ägypter abzielenden Politik 
macht Darius hier doch kein Hehl aus seinem Selbstbewußtsein als Weltherrscher per- 
sischer Abkunft. 

Bei seinem damaligen (noch genauer zu bestimmenden) Aufenthalt in Ägypten hat 
Darius wahrscheinlich nicht nur im Tempel von Heliopolis, aus dem, wie J. Yoyotte 
gezeigt hat, die Susa-Statue stammt, sondern in allen großen Tempeln des Landes 
solche Standbilder von sich aufstellen lassen. In Memphis freilich solle ihm, wie Hero- 
dot (II 110) zu berichten weiß, der Hohepriester nicht verstattet haben, seine Statue 
vor die des >Sesostris< zu stellen, weil dieser durch seine Siege über die Skythen Grö- 
ßeres geleistet habe als Darius. Das mag auf sich beruhen, dürfte aber insoweit ge- 
schichtlich sein, als daraus hervorgeht, daß in mehreren ägyptischen Tempeln Darius- 
Statuen aufgestellt wurden. 

Wie Darius das große Unternehmen des Suezkanals geplant und durchgeführt hat, 
war in den ägyptischen Inschriften der Stelen in offenbar gleichlautender Fassung aus- 
führlich geschildert. Es ist ein Jammer, daß ihr Wortlaut so verwittert und verstüm- 
melt ist, daß man den Hergang nur tastend und ahnungsweise rekonstruieren kann. 
Aus den von G. Posener 7 vorbildlich veröffentlichten drei Denkmälern läßt sich, wie 
mir scheint, folgendes ablesen: 

Darius befand sich einmal in der Persis, und zwar in der Pfalz, die Kyrus für sich 
erbaut hatte - also in Pasargadae. Hier muß den Großkönig der Gedanke bewegt haben, 



4 A.a.O. S. 87. 

5 Roland G. Kent, Old Persian, New Haven 21950, S. 147. 

6 Französischer Wortlaut bei F. Vallat, JA 1972 [1973] S. 249; den altpersischen Wortlaut zeigte er 
mir freundlicherweise im März 1973 in Susa. (Jetzt [1975] veröffentlicht in RA 68, S. 1 57 ff.) 

7 A.a.O. S. 51-87. 
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den Suezkanal zu vollenden, den Pharao Necho (610-595) begonnen, aber halbfertig 
aufgegeben hatte. Ich könnte mir vorstellen, daß in Darius dieser Plan reifte, als er 
von seinem nicht eben erfolgreichen Skythenfeldzug (5 1 3) aus Südrußland zurückgekehrt 
war. Er mochte sich sagen, ein solches Projekt werde bei glücklichem Gelingen sein 
Ansehen gewaltig heben. Offensichtlich konnte sich Darius jedoch in Pasargadae nicht 
fachkundig beraten lassen, und so zog er - nach Ausweis der Suezkanal-Stelen - »nach 
der Stadt, die er über alles liebte«, also nach Persepolis. 

Hier ließ der Großkönig gewisse >Vorsteher< zu sich rufen, vermutlich ägyptische 
Baumeister und sonstige Fachleute, die bei der Errichtung seiner Pfalz mitwirkten. 
Diese nun befragte Darius; doch was er fragte, bleibt uns verborgen. Jedenfalls gab ein 
>Ältester< zur Antwort: »Wir haben weder gesehen noch gehört . . .« Offenbar wußten 
auch die Ägypter in Persepolis nicht Bescheid, wie es um den Teilkanalbau des Necho 
bestellt war. Nun beschloß der Großkönig, ein Erkundungsschiff ins Rote Meer zu 
senden. Vom Ergebnis dieser Erkundung vermitteln die kümmerlichen Inschriftreste der 
Stelen keine Vorstellung. In ihnen ist aber von >Sand< die Rede und von >Brunnen<, und 
dann folgt die klare Angabe, daß auf eine Strecke von 8 jtrw kein Wasser floß. Diese 
Maßangabe ergibt umgerechnet etwa 84 km. 

Nun erging der gemessene Befehl des Großkönigs, die Vollendung des Suezkanales 
in Angriff zu nehmen - vielleicht ums Jahr 510. Herodot (II 158) berichtet, der Kanal 
sei genügend breit gewesen, um zwei Triremen nebeneinander Raum zu geben. G. Po- 
sener 8 gibt eine Breite von 45 Metern an. Auf eine Strecke von 84 km kam dann nach 
ganz überschläglicher Berechnung ein Erdaushub von 12 Millionen Kubikmeter oder 
mehr in Betracht. Wenn wir dafür eine Zeitdauer von zwölf Jahren veranschlagen, 
kämen wir für die Fertigstellung genau auf das Jahr 498, das auf der Suez-Stele ver- 
merkt ist. 

Jedenfalls wurde das große Werk vollendet. Darius selbst berichtet in der persischen 
Fassung der Stelen- Inschriften: »Ich hatte befohlen, diesen Kanal zu graben von dem 
Nil-Strome aus, der in Ägypten fließt, hin nach dem Meere, das von Persien ausgeht. 
Da wurde dieser Kanal gegraben, wie ich es befohlen hatte, und Schiffe fuhren von 
Ägypten durch diesen Kanal nach Persien so, wie es mein Wunsch war.« 

Viel ausführlicher waren die ägyptischen Inschriften der Stelen. Am besten erhalten 
ist an dieser Stelle die Stele von Kabrit oder Shallüf. Sie berichtet, zwei Dutzend 
Schiffe, voll beladen mit Steuerabgaben der Satrapie Ägypten, seien nach Persien abge- 
segelt und auch wohlbehalten dort eingetroffen. Der Großkönig selbst habe den Befehl 
dazu erteilt. Darius war also persönlich zugegen. Vermutlich ist er zusammen mit diesen 
Tribut-Schiffen vom Nil bis zum Roten Meer gefahren. 

Zur Einweihung des Suezkanales hatte der Herrscher - so berichten die Stelen - 
alle Fürsten und Würdenträger eingeladen. Jemand hielt eine Festansprache: »Du bist . . . 
König für die Ewigkeit . . . Dein Befehl . . . Sand . . . Seit Menschengedenken hatte 
man dort nie Wasser gefunden, man mußte [Trinkwasser] mitführen. Deine Majestät 
hat das erreicht, und jetzt fahren dort Schiffe. Was Deine Majestät ausspricht, das wird 



8 A.a.O. S. 1 80. 
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Wirklichkeit, genau so, wie alles geschieht, was aus dem Munde des Sonnengottes aus- 
geht.« 

"Wie die Kartenskizze erweist, die J. Menant 9 veröffentlicht hat, folgte der Kanal, 
vom Nil bei Bubastis nördlich von Kairo ausgehend, zunächst ostwärts dem alten Necho- 
Kanal bis in die Gegend von Isma c lliyya. Er mündete aber nicht in den Timsäh- 
(>Krokodil<-)See ein, sondern wandte sich vorher nach Südosten, umrundete die Bitter- 
seen und verlief westlich vom heutigen Suezkanal gen Süden bis nach Suez und ins Rote 
Meer. Somit hat der Darius-Kanal im Gegensatz zum heutigen Kanal, der durch die 
Bitterseen hindurchführt, anscheinend nur (vom Nil stammendes) Süßwasser geführt. 
So wird die Bemerkung der Inschriften, früher habe man Trinkwasser mitführen müs- 
sen, erst verständlich. 

Nach der Lobeshymne auf Darius findet sich in besagter Inschrift der Satz: »Da be- 
fahl Seine Majestät: >Lasset dies alles auf eine Stele einmeißeln . . .!<«, und, nach einer 
Lücke: »Alles wurde gemäß dem Willen Seiner Majestät ausgeführt.« Tatsächlich hat 
Darius auf Anhöhen seitlich des Kanales, von den Schiffen aus gut sichtbar, über drei 
Meter hohe Granitstelen mit viersprachigen Inschriften errichten lassen. Heute sind 
Reste von nur dreien noch erhalten, doch mögen es einst vielleicht ein Dutzend gewe- 
sen sein. Die ägyptische Fassung endete mit dem Wunsch, Darius möge ewig leben und 
lange regieren. Der letzte Satz lautete: »Etwas Derartiges hat es niemals je gegeben.« 



Wir kommen nun zurück auf die Frage, wann sich Darius zur Einweihung des 
498 v. Chr. fertiggestellten Suezkanales nach Ägypten begab. 

Wir erinnern uns, daß die auf den Stelen (und auf der Susa-Statue) bezeugte Schrei- 
bung des Darius-Namens jn-t-r-j-w-s in ähnlicher Form erstmalig für das 25. Jahr 
des Großkönigs bezeugt ist, also für das Jahr 497. Dies dürfte tatsächlich das Jahr ge- 
wesen sein, in dem Darius angereist kam. Denn dies bestätigen die elamischen Hof- 
kammertäfelchen aus Persepolis, die Richard T. Hallock veröffentlicht hat 10 . 

In diesen sogenannten Fortification table ts (Sigel: PF) bilden eine besondere Gruppe 
die von Hällock Q texts genannten Tontäfelchen. Sie verbuchen Reiseverpflegung für 
die zahlreichen Personen - Würdenträger, Beamte, Handwerker und so fort -, die im 
Auftrage des Hofes durch die Persis zogen, zumeist von Susa nach Persepolis und um- 
gekehrt. Diese Reisenden führten in aller Regel eine gesiegelte Urkunde< mit sich 
(wahrscheinlich auf Ton geschrieben, vielleicht auf Pergament), welche ihnen Anspruch 
auf Verpflegung aus den königlichen Magazinen gab, die sich in Tagesmarsch-Ab- 
ständen längs der Heerstraße befanden. Elamisch hießen diese Urkunden einfach bal-mi 
>Siegel<. Der persische Ausdruck dafür war viyätika, was etwa >Paß< bedeutet 11 . 



9 Recueil de travaux relatifs ä la philologie et ä l'archeologie egyptiennes et assyriennes, Band 8, Paris 
1887, S. 133. 

10 Persepolis Fortification Tablets, Chicago 1969. 

11 Dazu zuletzt in meinem Buche Altiranisches Sprachgut der Nebenüberlieferungen, Wiesbaden 1975, 
S. 268. 
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Die Zahl dieser Hofkammertäfelchen, die Reiseproviant verbuchen, schwankt in den 
einzelnen Jahren ganz außerordentlich. Mehr als 72 v. H. der von Hailock veröffent- 
lichten Q texts fallen in die Jahre 22 und 23 des Darius (also in die Jahre 500 und 499). 
»In the following years there is a sharp drop, followed by a modest recovery in the 
year 28«, schreibt Hallock dazu 12 . Er meint, diese Schwankungen könnten mit Ver- 
änderungen innerhalb der Hofverwaltung zusammenhängen. Meiner Meinung nach 
spiegeln sie einfach die Anwesenheit (wenn viele Täfelchen vorliegen) oder die Ab- 
wesenheit (wenn ihre Anzahl gering ist) des Hofes wider. Dies läßt sich im einzelnen 
belegen. 

Aus dem Hofkammertäfelchen PF 1348, datiert auf den 10. Monat des 23. Jahres 
des Darius, also auf Januar 498, lesen wir, daß ein gewisser Arbaica mit 20 Mann und 
12 Burschen von Susa kam und nach Kermän weiterreiste. Er führte eine vom König ge- 
siegelte Urkunde als Paß mit sich. Demnach weilte Darius um jene Zeit offensichtlich 
in seinem bevorzugten Winterlager, also in Elam. PF 1570, datiert auf Februar 498, 
bestätigt dies: der Führer eines Pferdetransportes kam ebenfalls mit einer Siegelurkunde 
des Königs aus Susa und wurde auf seinem Weg nach Persepolis verköstigt. Das zeitlich 
nächste Täf eichen (PF 1349) stammt vom März 498. Hier erscheint ein gewisser Tanuka 
auf dem "Weg von Susa nach Persepolis, diesmal aber nicht mit einer Königsurkunde, 
sondern mit einem Paß, den ihm Bagapäna, der Satrap von Elam 13 , ausgestellt hatte. 
Daraus dürfen wir schließen, daß der Großkönig inzwischen selber von Susa nach Perse- 
polis übergesiedelt war, um dort das Neujahrsfest (Nourüz) zu feiern. 

Vom 23. Jahr des Darius kommen wir nun zum 24. - zu jenem Jahr, welches in der 
Suez-Stele als (vermutliches) Jahr der Fertigstellung des Kanales erscheint. Gemäß 
PF 1554 erhielt ein gewisser Paritaka mit seinen neun >Kollegen< einen Krug (10 Liter) 
Wein. Paritaka führte eine vom König gesiegelte Urkunde als Paß mit sich. Demnach 
befand sich Darius zur Zeit des Datums des Täfelchens - 9. Monat des Jahres 24 = 
November/Dezember 498 - noch immer in Iran (einschließlich Elams). Zur selben Zeit 
kamen von Osten her fünf Baumeister durch die Persis (PF 1530), von denen jeder 
zwei Liter Bier zugeteilt erhielt. Sie hatten einen Paß des Satrapen BagabäSus von 
Arachosien und »reisten zum König weiter«. Darius dürfte damals also noch in Susa 
geweilt haben. 

Auffallend ist nun, daß aus den folgenden Jahren 25 und 26 des Darius auch nicht 
eine einzige Urkunde der vorerwähnten Art überliefert ist. Hieraus kann meines Er- 
achtens nur eine Schlußfolgerung gezogen werden: in den Jahren 497 und 496 befand 
sich der Großkönig mit seinem ganzen Hofstaat außerhalb von Persien/Elam. Alles 
spricht dafür, daß Darius damals zur Einweihung des Suezkanales nach Ägypten ge- 
reist war. Der erste Beleg für seine Rückkehr nach Iran ist PF 1 3 1 3 : danach reiste im 
ersten Monat des Jahres 27 = April 495 ein gewisser Raivä8äta 14 mit einem Paß des 



12 A.a.O. S. 41. 

13 Vgl. meinen Beitrag »Die elamischen Buchungstäfelchen der Darius-Zeit« in Or. N. S. 39 (1970) 

S-43°- 

14 Zu diesem Namen in der Bedeutung >Reich-Frei< vgl. Manfred Mayrhofer, Onomastica Persepoli- 
tana - Das altiranische Namengut der Persepolis-Täfelchen, Wien 1973, S. 226, Nr. 8. 1435. 
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Satrapen Bagapäna von Susa aus zum König, also vermutlich nach Persepolis zum 
Neujahrsfest. PF 13 14 handelt von zwei Beamten, die mit einer vom König gesiegel- 
ten Urkunde nach Persepolis reisten. Datiert ist dieses Hofkammertäfelchen auf den 
10. Monat des Jahres 27, also auf Dezember 495/Januar 494. Demnach verbrachte 
Darius diesen Winter offenbar wieder in Elam. 

Faßt man die Aussagen der ägyptischen und elamischen Quellen zusammen, so er- 
gibt sich mit großer Wahrscheinlichkeit folgendes: 

Der Suezkanal des Darius wurde in seinem 24. Jahr fertiggestellt, also 498 v. Chr. 
Im Jahre darauf, 497, weihte der Großkönig mit seinem ganzen Hofstaat den Kanal 
feierlich ein. In diesem Jahr gab er auch Auftrag, die Stelen längs des Kanales zu er- 
richten und seine steinernen Standbilder in den Tempeln Ägyptens aufzustellen. Diese 
Denkmäler sind in das folgende Jahr 496 zu datieren, denn es brauchte Zeit, bis sie 
entworfen, vollendet und an Ort und Stelle gebracht waren. 

"wahrend eben dieses Jahres 496 befand sich Darius noch immer in Ägypten, denn 
er ist erst im Frühjahr 495 wieder in Iran bezeugt. Mit aller Wahrscheinlichkeit ist anzu- 
nehmen, daß der Großkönig diesen Aufenthalt zu Reisen im Lande benutzte. Dabei 
hat er auch die Oase el-Chärga in der libyschen Wüste aufgesucht, wo er den Hibis- 
Tempel gestiftet hat. Denn in seinen Bauinschriften dort erscheint sein Name in der- 
selben Form jn-t-r-j-w-s 15 , wie sie erst seit 497 bezeugt ist. Der Baubeginn des Hibis- 
Tempels in el-Chärga kann daher ziemlich sicher in das Jahr 496 datiert werden. 

Als letztes bleibt zu fragen, weshalb und auf welche Weise die Darius-Statue aus 
dem Tempel von Heliopolis nach Susa gekommen ist. 

Sie konnte jedenfalls erst dorthin gebracht werden, als der Suezkanal in Betrieb war. 
Von Heliopolis zum Nil war es nicht allzu weit, und von da aus reiste das Standbild 
zu Schiff bis unter die Mauern von Susa. Als auslösender Umstand für die Verschif- 
fung könnte der ägyptische Aufstand in Betracht kommen, der im Jahre 486, noch zu 
Lebzeiten des Darius, ausgebrochen war. Bei diesen Wirren kam, wie es scheint, der von 
ihm eingesetzte Satrap Farnadäta ums Leben; er war der Nachfolger des Aryavanda 
(des Aryandes der Griechen), den bereits Kambyses im Jahre 522 zum Satrapen er- 
nannt hatte, und den Darius beseitigte - vermutlich während seines dritten, letzten 
Aufenthaltes in Ägypten. Als dann im November 486 Xerxes seinem Vater auf dem 
Throne gefolgt war, entsandte er seinen Bruder Hahämanis (Achämenes) schleunigst 
als neuen Satrapen nach Ägypten. Diesem gelang es, den ägyptischen Aufstand noch 
im Jahre 485 niederzuschlagen. 

Möglicherweise hat die Sorge um die Statuen seines Vaters in den Tempeln des auf- 
sässigen Landes Xerxes dazu bewogen, zwei von ihnen nach Susa zu holen. Wenn er 
im Jahre 497 - er war damals dreiundzwanzig Jahre alt - seinen Vater nach Ägypten 
begleitet hatte, wußte er auch über diese Statuen Bescheid. So, wie Xerxes in Persepolis 
das Torgebäude der Pfalz zu Ende baute, scheint es auch in Susa gewesen zu sein: denn 



15 Norman de Garis Davies, The Temple of Hibis in el Khärgeh Oasis, Part III: The Decoration. (Ihe 
Metropolitan Museum of Art - Egyptian Expedition Publications, Volume XVII), New York 1953, 
passim. 
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auch dort war beim Tode des Darius das Torgebäude anscheinend noch unvollendet. 
Auf die Bautätigkeit des Xerxes dort deutet eine Säulenbasen-Inschrift dieses Groß- 
königs, auf die mich F. Vallat in Susa aufmerksam gemacht hat. Für dieses Torgebäude 
schienen als Schmuck zu beiden Seiten der großen Tür zwei ägyptische Darius-Statuen 
wie geschaffen. Beide Überlegungen zusammen - die Sorge um diese Statuen in den 
Tempeln Ägyptens und der Wunsch, das Torgebäude von Susa auszuschmücken - mö- 
gen Xerxes dazu bewogen haben, zwei Standbilder heimzuholen. Schade, daß sich nur 
eines von ihnen, und dazu noch kopflos, angefunden hat. Aber auch so bleibt die Darius- 
Statue ein unschätzbares Zeugnis für Leben und Wirken des Großkönigs. 



Göttingen 



Walther Hinz 



denn 



